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Sehnen L. Goltermann

Jetzt aber bist du fortgegangen,
Zu zweit marschierten wir
Es war ein frohes Wandern,
Die Tage waren hell
Und voller Klang;
Jetzt aber bist du fortgegangen.
Es wurde dunkel
Und mir ist so bang.
Ich such' dich nun
Auf allen Wegen,
Die wir zusammen gingen
Vor nicht langer Zeit;
Ich finde dich nicht mehr,
Und all mein Sehnen
Verrauscht im Strom der Zeit.

Die verlorene Freundin
(Schluß)

Sommerlich bunte Blumen blühten, als ich fast sterbend von
dir ging; nun blühten, sieghaft, nach bezwungenem Eis und
Schnee die ersten Frühlingsboten, als ich dem Leben
wiedergegeben wurde.

Bezwungen aber auch lag mëin Leid und meine Liebe zu
dir, getötet unter dem Eiseshauch deiner Seele, zertreten unter
deinen achtlosen Füßen, zerblättert von deinen spielenden
Händen.

Dennoch sollst du meinem Herzen ein geweihtes Denkmal
sein, will dir ewig danken für die seltenen Minuten des Glückes,
die den Preis langer, furchtbarer Jahre für mich trugen. Nun
laß mir den erkämpften Frieden. Du hast mir die Dornenkrone
ums Herz gelegt und ihre Dornen haben mich fast verbluten'
lassen, vielleicht — daß eine andere, kleine, liebe Hand doch
noch Rosen daran erblühen läßt, sie soll den süßen Duft zum
Dank dafür ernten.

Für dich will ich aber dennoch dafür bitten, daß meine um
dich vergossenen Tränen nie von dir gefordert werden mögen,
daß du sie nie um meinetwillen weinen mußt.

Ich aber blicke nicht mehr zurück, sondern vorwärts und
halte mein Herz in siegenden Händen.

Ihr alle aber, die ihr liebt, ein Ffetlz besitzt, das euch eine
vertrauende Seele gläubig in die Flände legte, denkt daran, daß
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